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Eıleen tenzel tensweIlisen gegenüber Frauen wurde auch dıe
Heılıgsprechung Marıa (sorett1s AUN dem Jahr
1950 angesprochen. Diese tunden endetenMarıa (sorett1 oder WI1C grundsätzlıch mıt eliner DebatteHeılıge gemacht werden den Studenten. Einıge vertiraten dıie Ansıcht,
da{fß das Grundprinzıp für Marıa Gorettis He1-
lıgsprechung VOI dem Hıntergrund des SO7Z19-
len Klımas der 50er Jahre verständlıch se1
Andere emporten sıch darüber, W1e€e die katho-

Einleitung lısche ‘ Kirche jemals hat können, eıne
Tau sSe1 besser LOT als sıch vergewaltigenber mehrere Jahre hıinweg hıelt ich VOI Stu- lassen.

denten regelmälfsıg Cın Semiıinar ber den Ka- 1ıne femiıiniıstische Pastoraltheologıe, dıe sıch
tholızısmus. Im Rahmen e1ines UÜberblicks mıt (sewalt un der Polıitik der Heıligspre-
ber katholische Einstellungep un Verhal- chungen befaßt, sıch mıt dem VON diesen
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Studenten angesprochenen Problem auseln- Opfers 1in den gesellschaftlıch begründeten De-
ander: Eıinerseıits 1st ıhr bewußt, daß kırchli- finıtıonen VO  — Vergewaltigung unberücksıich-
ches Denken un Handeln auf dem Hınter- tigt Diese Definitionen beharrten darauf, daß
grund seiner verschıedenen Zusammenhänge dıe Vergewaltigung el1ne Oorm der sexuellen
verstanden werden mulßßs; andererseıts 1efert s1e Devıanz sel,; dıe IM vielen Fällen VO Opfer
Krıterien ZUrTr Beurteilung dieser Tradıtionen. selbst heraufbeschworen werdel. Darüber hın

Die Auseinandersetzung mıiıt der Heılıgspre- A4US$S etfztien s1e das Schutzbedürfnis der au
chung Marıa Gorettis (  —  ) ist für fem1- VOTaus un bıllıgten dieses Recht auf Schutz
nıistische Theologinnen VO  - zwingender Not- 11UI den Frauen Z dıe den tradıtionellen

weıblichen Rollen un Verhaltensmustern eNTt-wendiıgkeıt, denn S$1e stellt eine pastoraltheolo-
oische Reaktion auf Gewalt Frauen dar sprachen.
Frauen werden, WI1e Männer auch, Opfer 11l Femuinistische Wıssenschaftlerinnen haben
kürlicher Gewalt. Es o1bt jedoch Formen VO  — dıe Vergewaltigung 1mM Kontext der patrıarcha-
Gewalt, die sıch Frauen 1n ihrer Rolle len Kultur betrachtet und sS1e VO Standpunkt
als Tau tichten. Vergewaltigung, Mıßhand- der Berichte A4AUS definıiert, dıe dıe Opfer ber
lung un sexuelle Belästigung sınd Beıispiele ihre Vergewaltigungserfahrung abgaben. em1-
für geschlechtsspezıfische Gewalt. S1e stehen nıstınnen haben dıe Behauptung aufgestellt,
stellvertretend für alle Irrtümer des Sex1smus dafß das für dıe Beziehung zwıschen Mann
un alle Bemühungen, ıh als normal darzu- un Han charakterıistische Schema «überle-
stellen. 1D Sens1bilıtät für dıe zunehmende sCH untergeordnet» eine VO  = Natur AUS

Verwundbarkeit der al gegenüber gewalttäti- gewalttätige Beziehungsstruktur darstellt. Die
SCHIl Angrıffen iınnerhalhb patrıarchaler truktu- patrıarchale Kultur Öördert ein Spektrum VONN
1CeN mot1ivıert dıe Versuche femıinıstischer W1ıSs- Verhaltensmustern, das, auf seliner VO  — orofßser
senschaftlerıinnen, kritisch untersuchen, W1e€e Gewalt gekennzeıichneten Stufe, auch Verge-
CS dazu kommt, daß diese Strukturen inner- waltigung, Mıßhandlung un sexuelle Belästi1-
halb unNnserer einzelnen Fachrichtungen akzep- ZUNZ umfa(ßt. Auf diesem Hıntergrund wırd
tiert werden. uch femıiniıstische Theologin- dıie Erfahrung der Frauen mıiıt Gewalt e1-
NCN siınd iın diesem Sınne verpflichtet, dıie 1IC Paradıgzma, enn s1€e übermuittelt grund-
Miıttel un Methoden herauszufıinden, dıe das sätzlıche Annahmen ber die Realıtät VO  —

patrıarchale kırchliche Bewufßtsein un Han- Sex1smus.
deln anwendet, Gewalt Frauen ährend Meınungsverschıedenheıiten ber
leg1t1imıeren, indem S$1e deren Bedingungen dıe Interpretation des Paradıgmas fortdauern,
aufrechterhält. herrscht andererseıts jedoch eın wachsender

1ne femiinistische Pastoraltheologıe, die Konsens femıinıstischen Wiıssenschaftle-
sıch miı1t Gewalt un der Polıitik des Heılıgen- rinnen ber dıe Ursachen un Funktionen der
tandes befaßt, muf{fs vier Dınge {u  S L} elne Frauen iıhres Frauseıins gerichte-
brauchbare Interpretation der Erfahrungen, ten Gewalt2. Man ist sıch darın e1IN1Z, da
die FEFrauen miıt Gewalt gemacht haben, al- Gewalt Frauen dus einer systemıschen
beıten; aufzeıgen, W1e patrıarchale Normen kulturellen Akzeptanz VO  (a Gewalt und Kon-
in kırchliıch-pastorale Tradıtionen eingebaut trolle als Instrument ZUT Eınflulßßsnahme und
worden sind: nıcht sex1istische Alternatiıven Bestimmung menschlıicher Bezıiehungen CI -
ZAUL kırchlichen Selbstverständnıis un ZUT wächst>®. Selbst dıe Bezeichnungen HMNSETET
kırchlichen Praxıs anbıeten: diese Anregun- formalen Beziehungen welsen Anzeıchen für
SCI] einer kriıtischen Beurteilung unterzıehen. den Eınsatz VO  —$ Macht als Kontrolle auf:

Führer un Anhänger, Erwachsene un Kın-

Der feminiıstische ONSECHS ZU Problem der, Geistliche un: Laıen, Arbeıtgeber un
Arbeıter, Männer un Frauen, Jung un alteder G(ewalt Frauen we1(ß und schwarz, reich un AT

Vor der Entwicklung femıiniıstischer Perspekti- Die Struktur Macht-als-Herrschaft ist mıt
CM Z Vergewaltigung 1n den spaten 60er Mythen verknüpft, die ZU[T Legitimierung der

kontrollierenden Verhaltensweise der err-Jahren blıeb dıie Vergewaltigungserfahrung des
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schenden Gruppe eingesetzt werden. Gefüge Methoden angewandt werden, exıistiert eın
männlıcher Dominanz basıeren auf mythı1- allgemeıner Konsens ber dıe Z1ıele der Be-
schen Stereotypen VO  —_ Frauen. Zu diıesen handlung sıch Diıiese Ziele lauten: die
zählen: dıe Identifizıerung VO  S Frauen Eınstellung des Täters gegenüber Frauen
ausschließlich 1n Begriffen VO  e} Sexualıtät un äindern; selne Kontrolle ber se1n Verhalten
Fortpflanzung; dıe Behauptung, Frauen verbessern; und ıhm Hılfen für den
könnten aufgrund ıhrer natürlıchen Gegeben- Umgang mıt Agegression aufzuzeigen.
heıten dıie oröfßsere Bürde der Verantwortung
für die Sexualmoral, die Ernährung un dıe
Versorgung der Famılıie LASCH; un dıe Der Kontext
Behauptung, daß die Aggression eıne natur-
lıche männlıche Verhaltensweise und dıe Die Bıographie VO  — Heılıgen wörtlich VCI-

Unterwürfigkeıt eine natürlıche weıbliche Ver- stehen, würde bedeuten, dıe Polemik un Po-
haltensweıise sel, wodurch weıblicher Gehor. lıtık 1m Zusammenhang VOINN Heılıgsprechun-
SAa als Einverständnıis definiert wıird SCH mılßzuverstehen. Kırchliche Streitschrıiften

Mythische Behauptungen ber dıe Bezie- ber Heılige werden Aaus einer bestimmten
hung zwıschen Mann un Tau sınd 1n recht- Absıcht heraus verfaflt: eine Gruppe VO  - Wer-
lıche, sozlale, polıtische und relıg1Öse Theorıe En dıe INan als moralısch betrachtet,
un Praxıs eingeglıedert. Dıie strafrechtlıiche Öördern un eiıne andere als unmoralısch
Verfolgung VO  Z} Vergewaltigungen hat Indızıen verurteıllen. Die Heılıgsprechung ist, Uur-
für eine übertriebene Anwendung VON Gewalt vemäls, immer eine polıtısche Entscheidung.
erforderlich gemacht, da iINna  ; annahm, da{fs Ausschlaggebend i1st das Wesen der Polıitik der
eın ZEW1SSES Ma{ Gewalt ın Beziehungen Kırche, dıe dıe Heılıgsprechung vornımmt.
zwıschen Mannn un al normal se1 In vlie- ber Marıa (Gorett1 ist NUur csechr wen1g be-
len Ländern haben Frauen aufgrund VO  ' fal- kannt. Die Legende erzählt, da{fßs s1e dıe Toch-
schen Annahmen ber dıie ehelichen Rechte ter e1nes Bauern WAalI, dessen Famılıie
des verheıirateten Mannes nıcht das Recht, den eın Haus mıt Gilovannı Serenellı un seinem

Sohn Alessandro teilte. Marıa soll die wıeder-Mann, mıt dem S1e rechtsgültig verheılmratet
sınd, der Vergewaltigung anzuklagen. holten Annäherungsversuche des sechzehn-

Dieses Schema der Bezıiehungen zwıischen jJährıgen Alessandro abgelehnt haben, der sS1e
Mann un Tau verweigert Frauen eiıne jedesmal bedrohte, WECI11 sS1€e ıhn abgelehnt
persönlıche, sozıale un moralısche Autono- hatte. Alessandro stach schlıefßlich, fürch-
m1e Die Verweigerung des Rechts auf Selbst- terlich erbost ber ıhre Ablehnung, mehrfach
bestimmung un gleichberechtigte Partner- auf S1e ein S1e kämpfte mehrere Tage mıiıt dem
schaft mıt einem Mannn bıldet dıe Bedingung Tod Bevor S1€e starb, soll S1e Alessandro DE
für die Unterordnung, WasSs dıe Wahrschein- ben haben
iıchkeit erhöht, daß Frauen 1n iıhrem eigenen äAhrend der dreißig Jahre, dıe Alessandro
Heım, be1 der Arbeıt, VOIN einem Fremden 1mM Gefängnı1s verbrachte, berichtete en VO  .
un 1n ihrer Kırche VOIN denjenıgen ITräumen, 1n denen ıhm Marıa erschiıen und
mıßbraucht werden, die azZu auserwählt sınd, ıhm vergab. ach Verbüßung seiner Strafe soll
Macht ber S1e auszuüben. CT Marıas Mutltter aufgesucht, S1e Verge-

Es x1bt außerdem einen allgemeınen Kon- bung gebeten un se1n welteres Leben in Abge:
SCHS ber die Funktion der geschlechtliıch schiedenheit zugebracht haben Marıa wurde
begründeten Gewalt. tudien ber Vergewaltı- Juni 1950 heilıggesprochen. Dıi1e Be-
CI un Männer, VO  - denen bekannt ist, da{fß gründung für ıhre Heılıgsprechung bestand 1n
S1e iıhre Frauen mıfishandelt haben, lassen den iıhrer Bereitwilligkeit, lıeber den Tod auf sıch
Schluß Z dafß dıe Funktion ıhres vewalt- nehmen, als sıch «beflecken» lassen,
tätıgen Verhaltens darın bestand, Dominanz SOWIe in der Rolle, die s1e be1 der Bekehrung
geltend machen und/oder UNANSCINCSSCHNES ihres Angreıfers spıelte>.
weıbliches Verhalten bestrafen“?. Obwohl Die Heılıgsprechung Marıa (sorett1is mu
be] der Behandlung VO  zD Straftätern verschıede- auf dem Hıntergrund des Papsttums des
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un frühen Jahrhundert gesehen werden. die Emanzipation der TFa Öffentlich als kr1-
Das Grundprinzıp für ıhre Heılıgkeıit eNT- mınell 1 häretisch (vgl. (‚astı Connubii).
wickelte sıch in der Tradıtion dieser Päpste. Die Heılıgsprechung Marıa (GorettI1is 1mM Jahr

Im 19 Jahrhundert kamen 7We1 antı-patriar- 1950 stellte einen Höhepunkt iın dieser antı-
chale Bewegungen auf: der polıtısche Lıberalıis- modernistischen, antıfemıinıstischen päpstlı-
IMNUs un: der Femin1ısmus. Beide definıerten chen Tradıtion dar 1US XII (1939-1958) be-
soz1lale Probleme, anders als vorher, in polıtı- stand darauf, da{fs dıie Unterordnung der Nal
schen un wirtschaftlıchen Begrıiffen VO den Mann ein Dıktum des Naturrechts
Standpunkt der persönlıchen Moral des e1IN- un: demnach vottgewollt se1 Er unterstutzte
zelnen AU.  ® Der Femıinısmus wandte die T1IN- dıe Identifikatiıon VO  —$ Frauen miıt Sexualıtät,
zıpıen der Freiheit des einzelnen auch auf dıe indem ©1 betonte, da{s Frauen dazu geschaffen
Tau seıen, ıhre Aufgabe 1n der Sexualıtät un Ort-

Die Feminıistinnen des Jahrhunderts wI1e- pflanzung erfüllen vgl An dıe Frauenwelt).
SCMH dıe TIradıtion des Gewohnheıtsrechts Dıie gesellschaftlıche Kontrolle, dıe die Kır-
zurück, das dıe Gesellschaft als einen Zusam- che 1mM Namen des (göttlıchen) Naturrechts
menschluf{fß VO  — freıen Famılıen betrachtete, iın anstrebte, hatte bıs 1950 nıcht durch die
denen die Rechte des Indivyviduums VOT einer Wıedereinführung elner muiıttelalterlichen
Intervention VO  —_ seıten des Staates geschützt Theokratie erreicht werden können. S1e War

Da dıe Rollen der anı fast AUS- L1UTr durch dıe Kontrolle ihrer Miıtglıeder
schließlich VO  ' ihren Funktionen ınnerhalb erlangen, VO  —$ denen wurde, daß Ss1e
der Famılıie definiert wurden, s1edelte das (Ge- ıhr prıvates un polıtısches Leben iın Gehor-
wohnheiıtsrecht dıe Beziehung zwıschen Mann Sal der Kırche gegenüber führten. Diese Au-
un Frau außerhalb des gesetzlıchen Schutzes Oorıtät mußte bıs auf dıe Fortpflanzung und

Feminıistinnen etzten sıch dafür eın, daß dıe Famıuılıie un iınsbesondere auf die Frauen
dıe polıtische un soz1ıale Gleichberechtigung ausgedehnt werden, da dıe vorrangıge Ver-
der Tau notwendigerweıise immer Fragen pflichtung katholischer Ehepaare 1n der Erzeu-
Ehe, Famıilıenleben, Sexualıtät und der freıen SUNg un Erzıiehung Kırchenmitglıeder
Entscheidung ber dıe Fortpflanzung berück- bestand. In Übereinstimmung miıt dieser
sichtigen soll Sıchtweise bestand Alessandro Serenellıs Sünde

Die Reaktıon des römiısch-katholischen nıcht ın seinem Angrıff auf Marıa Goretti,
Papsttums auf diese beiden Bewegungen be. sondern 1in seinem Versuch, elne verbotene
stand 1in iıhrer Verurteiulung. 1US sexuelle Handlung begehen. Hätte Marıa

betonte den gesellschaftlıchen Primat sıch gefügt, ıhr Leben PELLEN: ware auch
der Kırche un des Papsttums (vgl. den «Sylla- S$1e verurteılt worden.
bus» ber dıe Irrtümer uUNSsSCICS Zeıtalters). Leo
Z (1878-1903) lehnte eine Definıition VO  -

soz1alen Problemen 1n polıtıschen un WIrt- Eıne feministische /Neuinterpretation der
schaftlıchen Begriffen a1b un bestand auf dem «Heılıgkeit» VOoN Marıd Grorettz
Prıimat VOIN spırıtuellen un relıg1ösen Werten
1ın der Gesellschaftsordnung (vegl. Rerum NO- Dıie oben sk1z7zıerte päpstlıche Tradıtion kon-:

un DEe esseNLIA MAattımonı1 christianı). frontiert den heutigen Katholizismus miıt e1-
1US (1903-1914) machte geltend, da{fß der 1ICI fundamentalen Frage Wırd die Kırche
Auftrag der Kırche darın bestehe, eine unab- sıch selbst auch weıterhın als eıne Garantın
änderlıche Ordnung sowohl in der Kırche als für korrektes Denken un Handeln betrach-
auch 1n der Gesellschaft aufrechtzuerhalten ten”? der wırd S1e ihr Selbstverständnis dahın-
(vgl Lamentabili). Benedikt (  -  ) gehend andern, daß auch S1e als Beteıligte 1m
bestätigte den Prımat der. Kırche in der Gesell- Kampf dıe Realisierung e1ines größeren
schaftsordnung un WI1eS dıe Schuld den Ma{fßes Freiheit un Gerechtigkeıt auf der
soz1alen Unruhen dem Antıautoritarısmus der Welt IMS Perspektiven, Kenntnisse un: Fer-
soz1alen Bewegungen (Ad Beatıssıma). 1US tigkeıten braucht?

[)as Zweıte Vatıkanısche Konzıil spiegelt Be-XI (192;-1939) verurteılte dıe Bewegung für
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Erlösungswerk dar i1ne orthodoxe fem1nı1st1-wıder dıe auf die Zzweilite Annahme
hın tendieren Der nachvatıkanısche Katholıi1- cche Neuı1nterpretation kann diese Stellvertre-

terrolle Marıa Gorett1s für Jesus als dieZ1SI11US jedoch 1St tief der patrıarchalen
Theokratıe verwurzelt gebliıeben Paul redu- aktuelle Posıtion Roms wenden dıe besagt
Zzierfte das Priestertum auf Männlichkeıit 1n da{fß Frauen nıcht ZU Priesteramt zugelassen
wıederholte dıe Lehre da{ßs die Frau der werden können we1l S1IC Jesus Chrıistus auf der
männlıchen Herrschaft untergeordnet werden Erde nıcht repras(=.nt1eren können Marıa (G6:

1ST C1MN pastorales Zeugn1s für das Priester-(vgl Erklärung der Kongregation Jür dıe
Glaubenslehre ZUT TAZE der Zulassung der Frauen tum der Frau

Für C116 ZWEe1fe Neuınterpretation der «He1-Z Priesteraml, Apostolisches Schreiben Papst
Pauls uber dıe Evangelisierung der Wlt DON ligkeit» VO  — Marıa (Gorett1 bıldet der affiırmatiı-
heute UMANde Vıtae UN Erklärung der Kongre- kt der Ablehnung der antıfemıinıstischen
LZAlON fÜür dıe Glaubenslehre EIMISEN Fragen der pastoralen Absıcht ıhrer Heılıgsprechung das
Sexualethik) Diıiese Posıtionen werden auch WEe1- pastorale Schlüsselmoment. 1ne gerechtfert1g-
terhın als die wahre Befreiung der Tau VCI- Heıiligsprechung Marıa (zorett1s durch die
kauft Feministischen ınwänden begegnet Gläubigen könnte AUS der Weigerung entste-
119a  —_ ach WIC VOI MI1 Verurteilung 1ne hen S1IC als etwas anderes als C11NC Märtyrerın
Kırche dıe Opfer VO  — Unterdrückung VO  — der Gewalt betrachten dıe VO  — Kırche
den Versuchen ausschlief(st diese Unterdrük- gefördert wurde dıe bereıt Wal die Machtlo-
kung überwinden un dıe unbeıirrt darauf SCI] Namen ıhrer CISCHLICH patrıarchalen
besteht dıe Fähigkeıt Z Vermittlung VO  — Interessen opfern
(sottes Gegenwart auf der Basıs VO  z geneL- 1ne feminiıstische Neu1interpretation der
schen Zufällen und hormonellen Unterschie- Heılıgkeıit Marıa (Gsorettis mMu CT Bıld
den definıeren annn unmöglıch vollstän- der Kırche entwerfen Kırche dıe die
dıg befreienden und erlösenden Werk (SOf- Fähigkeıt sıch sıch kompetent und
tes teilhaben inNe feministische Neuınterpre- demütig MI1 denen solıdarısıeren die
tatıon VO  —$ Marıas Heılıgkeıit mu{s die Unver- dıe Kräfte VON polıtischer un wirtschaftlıcher
einbarkeıt VOIN patrıarchaler Theokratie un Unterdrückung ankämpfen 1ne CC Ekkle-
femıinıstiıschem ngagement krıtisıeren und C1- s1olog1e annn sıch AUS dem Priestertum der

Brücke zwıschen den Werten des Evange- Gläubigen entwiıickeln dıe den Erfahrungen
lıums un antıpatrıarchalen feminıstischen aller Opfer VO  — allen Erscheinungsformen des
Werten aufbauen Schemas «Machtausübung als Herrschaftsaus-

Für «Strenggläubige» beinhalten dıe Heılı: übung» ıhre Stimme verleihen
genlegenden mafßgeblıche päpstliche Lehren i1ne feministische Neuınterpretation der
die nıcht außer acht gelassen werden dürfen Heılıgkeıit Marıa (sorett1s dıe alle Berichte
1ne femınıstische Neu1interpretation AUS die- VO  . Opfern geschlechtsspezifischer Gewalt
SCI Perspektive würde sıch auf die Erl6- 9 kann sıch hınter der polem1-
sungssymbolık konzentrieren der die (Ge: schen Darstellung Marıa Gorettis ausmalen,
schichte VO  - Marıas Ireue ausgedrückt wurde welche Erfahrungen SIC als Opfer VCI-

Dı1e Sünde un das Ose sınd Bereich des suchten Vergewaltigung un: Mordes C
Ungehorsams Welt angesiedelt dıe sıch macht haben könnte

Marıas Stimme 1STt für unls schon SCIT langemVO  — ıhrer Verpflichtung, Eınklang M1 (Sot-
tes Absıcht WIC SIC ıhr VO  —- der kirchlichen verstumm Wır Kkönnen jedoch versuchen unls

Lehre übermuittelt wurde leben abgewandt iıhre Qualen vorzustellen Wır können uns die
hat Gnade un Erlösung (Alessandros Bekeh- Angst zwölfHjährıgen Mädchens VOI un
rung) kamen diese Welt durch Marıas Akt wollten Annäherungen un Todesdrohungen
des Gehorsams selbst Angesıcht des Todes VOIN jemandem vorstellen M1 dem SIC-
UDıie Verwendung des biblischen/kırchlichen menlebte den Kampf. der ihr ermöglıchte
Moti1vs VON Jesu CISCHECIN Erlösungsakt das och WeT we11ß WIC lange weıterzuleben Marıas
auf Marıa übertragen wiırd stellt Marıa als chreıe Bıtten und ıhren Kampf die
Jesu Stellvertreterin SCTMEIN fortdauernden Übermacht iıhres Angreıfers dıe Möglıchkeıt
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da{fß Marıa ıhr eigenes Leben wert erschıen, 5E- der Opfer verstehen der daran arbeıten, S1e
rettfet werden, daß aber das, WAaS S1e mehr überwinden.
fürchtete als den Tod, dıe siıchere Ablehnung Dıie Heılıgenlegenden dienen dazu, ein Ildeal
un Gefährdung Wäl, dıe S$1e 1n einer Gesell- hochzuhalten, das WITr anstreben können. 1ne
schaft $ dıe Vergewalti_gung als ein femıinıstische Neuinterpretation der Heılıg-
Verbrechen eınes Mannes anderen sprechung Marıa (sorett1is ist eın Akt gläubiger
Mann betrachtete, un in der die Vergewaltı- Vorstellungskraft, dıie antıfemıniıstische kırchlıi-
Sung aZu benutzt wurde, eiıne Heırat che Methoden als Norm für ein chrıistliıches
erzwingen; Wır können u15 eine Gesellschaft Selbstverständnıis zurückweıst un dessen
vorstellen, dıe einem ınd solche Ängste VOT dıe Frohe Botschaft mi1t eliner Verpflichtung
soz1alen Konsequenzen einredet, dafß CS bel antıpatrıarchalem Handeln gleichsetzt. S1e
Erwachsenen keinen Schutz mehr VOI der funktioniıert nıcht 1L1UT als krıitische nstanz
gedrohten Vergewaltigung un dem Mord gegenüber der patrıarchalen Theokratıie, SO11-
chen kann: ein Kınd, das VOTI einer möglıchen dern auch als eine Bejahung der Kırche,
Verurteilung durch selne Geıistliıchen zuvıel die jetzt 1ın HNS EHEN: Miıtte ebt Dıie Funktion
Angst aı Zuflucht be1l ıhm suchen. VO  — Heılıgen als Ildeal ermöglıcht uns eine
Unsere Vorstellung VO  S} der Welt, iın der Marıa Vorstellung VO  — dem, Wds$ hätte passıeren

ihr Überleben kämpfte, eıstet der ber- können, WCNN diese Kırche Marıas Kırche
ZCUSUNg Vorschub, daß CS für eiıne Frau wıirk- SCWESCH ware.
iıch besser WaTl, tOT se1n als vergewaltigt Hätte die Kırche mehr Solıdarıtät mıiıt den
werden, un die Kırche stimmte dem Armen un Unterdrückten geze1gt, hätte S1e

Alessandro tOtete Marıa, we1l S$1e sıch ıhm die versuchte Vergewaltigung VO  } Marıa un
nıcht fügen wollte. Dıi1e römisch-katholische ihre Ermordung als eın weıteres Indız für die
Kırche hat s1e heiliggesprochen, we1ıl s1e sıch Gewalt, der Frauen ständıg ausgesetzt sınd,
der höheren Autorıität der Kırche fügte Weder verurteıilen können. 1ne Kırche, die den
ıhr Angreıfer och dıe Kırche raumten Marıa Mıfsbrauch VO  — Gewalt verurteılt un sıch
das Recht e1n, selbst ber ihr Schicksal bewußlter MN den Armen un Unterdrückten
entscheıiden. ber vielleicht DAl Marıa CS doch solıdarıisıiert hätte, hätte dıe Armut, dıe den

Marıas Heılıgkeıt beruht ZU Teıil darauf, Ansto{(s für derartige Gewalt xab, und dıe
daß s1e ıhrem Mörder vergeben hat Marıa besondere Gefährdung VON Armutsver-
drängte ıhn nıcht dazu, einen Priıester aufzusu- hältnıssen ebenden Frauen verurteilen kön-
chen, be1 ıhm beichten. Ö1e vergab ıhm TG  S ine auf die Gegenwart Gottes vertrauen-
selbst. (Gott sandte keine Engel einem schla: de Kırche hätte ıhre eigenen Ansıchten ber
fenden Gefangenen: Marıa erschıen ıhm un eine Art VO  e} Sexualıtät, die Macht un NexXx
vergab ihm Marıas Akt der Vergebung reflek- mıteinander verknüpfte, krıtisch hınterfragen
tiert ıhr eigenes Bewußtsein für iıhre Verbun- können. Statt dessen bestätigte eine theokrati-
denheiıt mıiıt Gott sche Kırche eine patrıarchale Eınstellung

Dıiıe Heılıgsprechung Marıa Gorettis 1mM Jahr ohl Frauen gegenüber als auch 1n bezug auf
1950 erwuchs A4US der Perspektive un der iıhr eigenes Schema VO  — «Macht als Herr-
Handlungsweise einer patrıarchalen, theokrati- schaft», Was schlıchtweg eine andere Bezeıich-
schen Kırche. 1ne femıinistische Neuinterpre- NUuNng für Gewalt bedeutet/-
tatıon der Heılıgkeıt Marıa (Gsorettis erg1bt
sıch Aaus unlnlseiren indıividuellen un kollektiven
Bemühungen, die entmenschlıchenden AÄus- Schlufßsüberlegung
wirkungen des Patrıarchats überwıinden.
Diese Erfahrung ät eine ECUE Vısıon VO  s der Marıa (Gorett1 Wal eın Kınd, das VON einem
Kırche un ıhrem Erlösungsauftrag entstehen. anderen ınd ermordet wurde Die Realıtät
Dıe Stimme, dıe WIr diesem gemarterten ınd der Machtlosigkeit un der Kreıislauf der Ge-
verleihen, 1st U1NlseTie eigene. Dı1e Kırche unNnserer walt, den S$1e verursacht, 1st verheerend. JederZukunftsvision kann die Probleme der Gewalt Aspekt der Zukunft, für dıe WITr volle Verant-
un Unterdrückung nıcht hne Hınzuzıehung wortung tragen, 1ST herausgefordert. Dıiıe
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römisch-katholische Kırche felert iın ıhren Sa- der Frohen Botschaft, se1 Dieser katholisch-
kramenten das Leben ın allen Abschnitten:; S1€e chrıistlıchen Vısıon, die Welt mıt Hoffnung

un Können umschlıefßen, wırd nıcht W1-Öördert die Hoffnung, dıie A Versöhnung,
Heılung un Veränderung geboren wiırd: und dersprochen, WeNnN iINan dıe patrıarchale Theo-
S1e betont, daß die Berufung ZU Christen- kratıe hıinterfragt. Dıiese Vıisıon wird bestätigt
tum eine lebenslänglıche Verpflichtung auf als eın elementarer Akt VO  - Glauben un

LiebeGerechtigkeıt, Erieden und Liebe, die Werte

Amır, Patterns 1in OTrC1DIe Rape (Chıcago Eriıckson, Back the Basıcs: Feminist Socı1al
P.L. Donat/). D’Emiulı10, Feminıist Redefinıition of Theory, Durkheıim, an Relıgi0n, in Journal of Feminıiıst
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Change, 1ın Journal of Socıal Issues BOOZ 9-22;
Herman, TIhe Rape Culture, 1n Freeman Heg.) Women: Aus dem Englischen übersetztvon Andrea ett

Feminıist Perspective (Kalıfornıien
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Groth, Men Who Rape. The Psychology of (ung für Frauen, In der Beratung für Vergewaltigungsopfer

the ender (New Yor. 9 und 1in der Nachsorge VO  . Patıenten miıt Suchtkrankheiten
Butler, The Lives of the Fathers (he VO Kelly) und deren Folgeerkrankungen. S1e 1st Verfasserıin VO

(Chıcago 1956 488-491 «Recovery TOM Addıction,» ın Human Development
Anthony, Socı1al purıty 1875) 1n AS Kradıtor (4 1988, 6= 1  W /ur eıt 1st eın Buch ber theologı-

(Hg.) Up TOom the Pedestal (New York 159-166; vgl. sches Fachwissen für Pastoralreferenten 1n Arbeıt. An-
Wollstonecraft, Verteidigung der Rechte der Frauen chrıft Dr Stenzel, La Crosse, OQak Lawn,

(he VO  >} Rahm) (Schaffhausen USA

fortbestehen, auch WE dieses Geschwür,Felısa Elızondo selbst VO  $ denen, die ıhm leiden, VCI-

Strategiıen des schämt zugedeckt wırd Diıiese ”al quantıf1-
zierbare Wırklichkeit die 41l Licht der

Wıderstands un Offentlichkeit drıngenden Fälle bılden TT die
Spıtze des Eısbergs vollzıeht sıch iın GestaltQuellen der Heılung A4US physıscher, psychıscher, moralıscher un SCXU-

eller Gewalt, dıe die Frauen mıt Scham- un:dem Chrıistentum Schuldgefühlen erleiıden. Dies treibt S1e dop
pelt in dıe Enge un veranla{st s1e celbst-
quälerischen Verhaltensweıisen, insofern die
Schıkanen, Mıßhandlungen un Demütigun-
CI geheım gehalten der als Privatangelegen-
heıten betrachtet werden, dıe Ian nıcht hne

Fıne schwädrende sozıale Wunde Indıskretion ansprechen kann
die Gewalt 11U  — innerhalb der Famılıe

Dıie VO Europarat für das Straßburger Kollo der VO  — einer alleinstehenden Trau erlıtten
guıum zusammengestellten Berichte do- worden ist, dıe einen peinlıchen Weg gehen
kumentieren, ın welchem Ma(ße iın NS CHLEN hat, eıne Änze1ge erstatten, un dem
Ländern verschıedene Formen VO  D Gewalt Druck der Meınung «Ihrem Fall» standhal-
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